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Wenn alſo Julius den bei oit gemachten Fund im Beicht  —  —
ſtuhle auf Weiſe verwertet, ſo ird ETL bald mit La-OCroix I.
VI II II. 612 zur Ueberzeugung gelangen, daſs eS bezüglich der
Einwilligung in die Verſuchung .  erli einen rein negativen
Zweifel gibt, da ſich wenigſtens 16 nach der Vorausſetzung eines
g9 oder ſchlechten ebenswandels auf Einwilligung oder Nicht⸗einwilligung ſchließen läſst Vgl Alph VI II 476

Wien. o  H Sihwicucüchen Cong Red

VI Seelſorger un Verlegenheit. Ein Pfarrerhat Iun einer gut katholiſchen, vornehmen Familie eine Trauung voll
und wurde nun dringend zum Hochzeitsmahl ebeten. ort:

fand 49¹ eine zahlreiche Geſellſchaft im vollſten Staate und die Damen,
beſonders die jüngeren, ſtark decolletiert. Er ſtutzte und wuſste nicht,
was er thun ſollte und wie e Iun Zukunft Unſitte auf
zutreten habe

Was von unanſtändiger Kleidung und threr Sündhaftigkeithalten iſt, laſſen wir unerwähnt; jede ſolide Ord gibt arüber
Aufſchluſs Das Benehmen des Pfarrers entzieht ſich unſerer Kritik,
da von demſelben In der Anfrage nichts verrathen iſt erſuchen wir

einen wohlgemeinten Rath 9 En
Da eS ſich eine gut katholiſche Familie handelt, dürfen wir

wohl mit Grund vorausſetzen, CS ſei die Unter chwerer Uunde abſolut
3u beobachtende Grenze nicht überſchritten, und die änge der Zeitund die Allgemeinheit der Mode habe durch ſchwächliche Nachgiebigkeitder 9  E Elemente der Geſellſchaft leider der zu miſsbilligendenUnſitte eine gewiſſe Duldung erworben. Darum durfte der eel
ſorger eine urze Zeit verweilen, um die Familie nicht zu beleidigen,ſich aber mit einer gewiſſen Abſichtlichkeit von der Converſationmit den decolletierten Damen zurückziehen und bald das Haus ver
laſſen Wenn er von einem Familiengliede Um den run. ſeinesWeggehens gefragt würde, antworte er, In Geſellſchaftkein rieſter, der auf chriſtlichen Anſtand ſeiner Pflicht gemäß haltenmu ede pätere Einladung müſste Er mit denſelben Gründen
ablehnen. Auf der Kanzel jedo dürfte auf dieſen ſpeciellen Fallnicht einmal anſpielen. Hörte EL aber vom Ueberhandnehmen dieſesunchriſtlichen Benehmens der höheren Familien, ſo müſste ETL ſowohldurch rivate Einwirken als auch durch ſolide Predigten dieſer immer
mehr Um ſich greifenden Unſitte Einhalt thun ſuchen

Valkenberg 0  an Stentrup,
VIIL (Iſt der Guttempler⸗Orden verboten?ꝰ) Es iſteine allbekannte Thatſache, daſs die Feinde der Kirche mit Vorliebe

die dem äußeren Anſcheine nach unſchuldigſten Vereine benützen, in
und durch dieſelben ihre Ideen zu verbreiten; leider eiſten ihnen dabei



117

viele kurzſichtige Katholiken oft Vorſpann In üngſter Zeit
che wir dies auch In der Anti⸗Alkoholbewegung verwirklicht. nme
der ervorragendſten Anti-Alkoholvereinigungen iſt der ſogenannte
Guttempler-Orden, der, wie eS Im 1901 dieſer Zeitſchrift
El ber Mitglieder in 400 Logen beſitzt Im „Volkswohl“
1900, Heft hält eln Katholik und ſelbſt Guttempler dem merk⸗
würdigen rden wortwörtli olgende oge „Wir ſind durch
die ſtrenge Diſciplin des Ordens zu einer rengen Pflichterfüllung
ſowohl in religiöſer als bürgerlicher Hinſicht und efähig
worden. Der Zweck des Guttempler-Ordens iſt die Bekämpfung des
Alkoholismus auf internationaler, von jeder Confeſſion und jeder
politiſchen Ueberzeugung unabhängiger Grundlage. Es gibt einen
Verein, der un der Bekämpfung der Trunkſucht ſo viele Erfolge auf⸗
zuweiſen hat, wie der Guttempler-Orden; e* verlangt von ſeinen Mit.
gliedern lebenslängliche Enthaltung von allen geiſtigen Getränken; ſie
ſind VO:tO conſequent. Die Organiſation iſt eine unübertroffene.
Ole iſt aufgebaut auf dem Princip einer bis ins leinſte durch
geführten Arbeitstheilung und der chriſtlichen Nächſtenliebe. Ein fein
durchda Cerembniell erhöht das Gefühl der Zuſammengehörigkeit
Unter den Mitgliedern und bildet ſie zu überzeugten, ätigen 1
nenten und tüchtigen, brauchbaren Mitgliedern der menſchlichen Ge
ellſchaft eran Politiſch und religiös iſt der Orden vollſtändig eutral
Das einzige, Vas von einem Mitgliede desſelben un religibſer Be⸗
ziehung verlangt wird, iſt der Glaube einen allmächtigen ott
Von Politik und Religion iſt In den Sitzungen niemals die Rede
Daſs der Eintritt In den Guttempler-Orden irchlich verhboten ſei, Afur
hat uns noch niemand den Beweis erbracht.“ Dem gegenüber ragenwir Ird eln echter Katholik dem Guttempler⸗-Orden beitreten und
hat die 11 den rden verboten?

Die Anti⸗Alkoholbewegung iſt eln prächtiges Ild unſerer ZeitEinerſeits bietet ſie uns einen furchtbaren Einblick un die Verwüſtung,die die Unmäßigkeit anrichtet, andererſei finden wir in den Reihender Bekämpfer des Alkohol Männer, voll Ueberſpanntheit, die einen
abſtoßenden Eindruck auf den objectiven Uſchauer machen. Es febei der Bekämpfung des unſeligen Laſters, das Gebildete und Un
gebildete ſeinen agen geſpann hat, ſo vielfach jene oment,das einzig und allein demſelben nachhaltig Widerſtand leiſten kann:
die eligion, während gerade der angel lebendiger Religiondie und letzte Urſache der Unmäßigkeit iſt Man le die
Folgen der Religionsloſigkeit, will aber doch alles eher zum Heilmittelbenützen als Religion. Die atholiſche Kirche mit ihren furchtbarernſten Wahrheiten und den heiligen Sacramenten, beſonders die
heilige El —

ſt und war ſeit jeher die 12 Bekämpferin aller
Leidenſchaften, auch der Trunkſucht; erſt mit der Vernachläſſigungder kirchlichen Gnadenmittel fangen die böſen Neigungen emporzu⸗wuchern Das ſind Principien, die jedem Katholiken wohl ſelbſt
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verſtändlich ſind rage nun, wie kann ein Katholik einem Ver
eine ſich anſchließen, der nur den Glauben 5„aAn eine alleitende＋
die das eltall beherrſcht,“ verlangt? ſt das nicht der reinſte In⸗
differentismus? Was ſagt ſelbſt emn Heine über den Indifferentismus?
„Die Indifferentiſten ſind die wahren Atheiſten“ ſt auch klar Es
kann nur eine wahre Religion geben; ſind alle gleich gut, dann iſt
die Religion das überflüſſigſte öbel, weil 10 alle glei falſch ſind

Ein atholik, der ſich mit obigem Glaubensbekenntnis abfindet,
iſt wirklich ſehr naiv und muſs In der Tagesliteratur ſehr wenig
bewandert ſein, ſonſt müſste s wiſſen, daſs derartige Phraſen ſich
Nur in Bu Ern von ännern nden die thren Unglauben actiſch
nicht eingeſtehen, ondern bemänteln wollen Uebrigens hat ſelbſt die
Loge in einem reiben Aus Uri vom Juni 189 die Be
ürchtung ausgeſprochen, „daſs die Guttempler einen ſpeci te  —
ſtanti orthodoxen Standpunkt einnehmen und Aher der Tden allen
gewiſſenhaft religiöſen Katholiken unzugänglich ſei“ (Volkswohl 1900
10.) Vielleicht werden dieſem Citate manche mehr Bedeutung bei
meſſen als einer kirchlichen Entſcheidung. Zum Schluſſe erhebt ſich
von ſelbſt die rage, wie ſoll ein ſolcher Glaube auf den Menſcheneinwirken? ſt nicht Fatalismu nNUL eln Schritt? Mit dieſem
iſt aber jede 1  E Vervollkommnung 1PS80 ausgeſchloſſen.

Die Verwandtſchaft beider rden aber ieg ſehr nahe Das
Glaubensbekenntnis iſt dasſelbe. Das Rituale zeig Ebenſa ſehr
große Aehnlichkeit; bei der Aufnahme und den Verſammlungen werden
alle möglichen Functionen vorgenommen, die Q nach Freimaurerei
riechen. Die Ceremonie beſorgt enn Kaplan oder eine Kaplanin. IM
0. eln Altar mit einer Bibel (meiſt Lutherbibel), alle Mit⸗
glieder tragen blaue Mäntel Aus der heiligen Schrift werden alle
möglichen Sprüche das Weintrinken und andere Gebete VOTr:/·
geleſen Muſs man da nicht mit Drdatu fragen „wozu für die
reine wiſſenſchaftlich ſittliche Abſtinenzidee eine Heimlichthuereiund enn ſolcher Kram, enn man keine Nebenziele verfolgen will?
CTL Aben etwa ſittlichen Vervollkommnungspläne für die
Menſchheit dieſen Schleier nöthig? In rnſter Geſellſchaft erregt eine
Caske Argwohn“ Unwillkürlich denkt jeder eſer das Komödie—
1e bei Ufnahme un die Freimaurerei, das auch NuLr darauf be
rechnet iſt, Ungebildeten Qn. in die ugen ſtreuen, einen Gefühlsduſel hervorzurufen und dadurch den Candidaten zu betäuben und
über die eigentlichen lele hinwegzutäuſchen. aher hat auch die
Offie auf die rage, ob * Unter chwerer Sünde verboten ſei, dieſerGeſellſchaft beizutreten reſpective anzugehören, anm 37 Auguſt 1893
geantwortet: , iſt Unter chwerer unde verboten, dieſer Ge
ſe beizutreten oder anzugehören und ES ſind die Gläubigen
vom Beitritt zu dieſer Geſellſchaft ernſtlich abzumahnen.Für einn Mitglied der katholiſchen Kirche iſt ſomit die Sacheentſchieden: Roma ocuta, fſinita. Wie die Kirche den Beitritt
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3u Feuerbeſtattungs⸗Vereinen verboten und jeder überzeugungstreue
Katholik einen Augenblick zweifeln wird, daſs CT ſolchen Vereinigungen
nicht beitreten ürfe, ſo wird auch kein Sohn der 31 dem Gut
templer⸗Orden beitreten Wäre e5 nicht Starrſinn, ſich gerade auf die
Guttempler 3u capricieren, da eS doch ſchon ſo viele katholiſche
Vereine gibt, die 0  E  6 Ziel, die Bekämpfung des Alkohol, ver.
folgen und von der Kirche approbiert in

St Florian A inger
(Ehen der Altkatholiken In Oeſterrei Fr

Gr und Gr ſind Am Februar 188 un In Oeſterreich
vor dem altkatholiſchen Cultusdiener etraut. Die Ehe war nicht
glücklich und wurde QAnl December 188 vom Landesgericht
un Wien von Tiſch und ett getrennt. Fr Gr wo nun mit Anna
B., mit der L1 im Concubinate ſchon drei Kinder E  9 atte, ſich
verehelichen. Er reichte beim Landesgerichte In Wien Urch ſeinen
Vertreter ein Geſuch Um Trennung der Am Februar 188 ein  —
gegangenen altkatholiſchen Ehe emn Er berief ſich auf 8 11
QAut welchem nichtkatholiſchen chriſtlichen eligionsverwandten nach
thren Begriffen die Trennung der Ehe geſtattet iſt Am Auguſt
189 les das Landesgericht n Wien das eſu ab, mit dem
Bemerken, daſs der 115 nuLr auf nichtkatholiſche Religions⸗
verwandte, als Altkatholiken nicht angeſehen werden können,
Anwendung findet, daſs abgeſehen davon, 115 zum Behufe der
Trennung einer Ehe Aus dem Grunde unüberwindlicher Abneigung
das einverſtändliche Anſuchen beider Ehegatten erfordert. Gegen dieſes
Erkenntnis brachte der Vertreter Dr Vincenz Rabenlechner eln neue
Geſuch ein  . von eiden Ehegatten unterfertigt, und verwahrte ſich
dagegen, daſs Altkatholiken Katholiken ſind Ein eugnis der alt.
katholiſchen Kirchengemeinde In Wien lag bei, daſs die altkatholiſche
Kirche in Oeſterreich durch das Decret des Miniſterium des Innern
und de U vom 18 October 1877, Nr. 9 geſetzli
anerkannt iſt; daſs ſie auf dem Standpunkte des katholiſchen Ehe
rechtes verbleibt, nach welchem eine Eheſcheidung, aber keine Ehe
rennung möglich iſt Das . Oberlandesgericht m Wien, welches
der Recurs ergriffen wurde, beſtätigte die Sentenz des Landes
gerichte Wien, Qu welcher die Altkatholiken als Katholiken zu be
trachen ſind und aher ihre Ehen untrennbar ſeien und der 115
auf die Altkatholiken nicht angewendet werden kann. •7  Ie altkatholiſche
*1 iſt ufolge Verordnung des Miniſterium für Cultus vom

October 187, Nr 99, R.⸗G eine geſetzli anerkannte ſelbſt
ſtändige Religionsgeſellſchaft, allein zufolge Abſchnitt, 8 threrSynodal⸗ und Gemeinde-Ordnung werden die Angehörigen derſelben
als „diejenigen Katholiken“ bezeichnet, we die in der päpſtlichenUlle Pastor Aeternus (verkündet auf dem vaticaniſchen Coneil
18 Uli 70) aufgeſtellten Lehren von der Unfehlbarkeit des Papſtes


